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Historische un Praktische Theologie

Wegweıser AA Hildegard-Literatur IT schichtigen und vielgestaltigen Werk Hildegards
— UO  x Dr Werner Lauter, Alzey 1954, mehr zuwendet, die ihre Zeitgenossen beein-

druckte, dalß diese s1e nıcht L1UT den Patriarchen
des alten JTestamentes, sondern uch dem geılster-
üllten Apostel Johannes die eıte stelltenDIie CUe Hildegardbibliographie als Fortset- 1La 61)ZUNS der VO gleichen UTfOr 1970 erstmals CI -

stellten Bibliographie ist eın nützliches und daher Als achtrag sSınd Lolgende Neuerscheinungen
erwähnen : Elisabeth (Össmann, Hildegarddankenswertes Hilfsmittel, damıiıt die en ent-

VO  e} Bıngen, 1n Gestalten der Kirchengeschichte,fachte Diskussion diese singuläre Gestalt des
christlichen Abendlandes voranzubringen. DIe CI- hrsg. VOoO  —_ M reschat, 3, Mittelalter, utt-

gart 1983, DA DD Diesselbe: Hildegard VOIlsten 154 Nrn (S 9—26) bringen Nachträge VO  —
Bıngen, ıIn Was Philosophinnen denken, hrsgalterem, dort NIC| verzeichnetem Schrifttum,

daran schließt sıch die VO  —‚ierschiene- VO  am Halına Bendkowski und rıgıtte Weishaupt,
Zürich 1955 191—203 Dieselbe: Maß undLiteratur dl uch 1mM Druck befindliche Zahlangabe be]l Hildegard VO  — Bıngen, 1n Mis-und inzwischen bis 1984 erschienene Arbeıiten

vermerkt sind, daß Lauter mıt großer Um:- cellanea Mediaevalıa 16/2, Berlin-New ork
S1C| die stattliıche Zahl VO 7972 ummern CI - 1984, 294—309 In diesem Belitrag kommt sehr

schön Hildegards ungemeın bewegliches, SallZ-reicht hat Wenn WAar längst nicht alle aufgeführ-
ten 1te für die Forschung VOIl unmittelbarer heitliches Denken unter dem Prinzıp der DIODOTL-

tionalen Analogie 1mM Rahmen ihrer Mikro-Ma-Bedeutung sind und ach dem Vorwort ausdrück-
krokosmos Thematik 1NSs Blickfeld, die bel ihr 1e]ich VOIlN eıner kritischen Sichtung abgesehen WUT-

de, ze1g doch dieser Umfang, der besonders, stärker und eigenwilliger ausgepragt ist als bel
anderen, z 5 in der Schule VO  - artres, belWwW1e ersichtlich, UF das Hildegard-Jubiläums- ernnar: VOIN Silvestris 1eselbDe Das Men-Jahr 1979 sprunghaft angewachsen ist, ın wel-

chem Maße die Hiıldegard 1Ns allgemeine OT- schenbild der Hildegard VO  — Bıngen und Elisabeth
VOoO  — Schönau VOT dem Hintergrund der TUNSCNO-fentliche Bewußtsein ist un: welche An-
lastıschen Anthropologie, 1n Frauenmystik 1msatzpunkte sich für den Theologen ergeben. Aus

den vielen Titeln soll neben den VOT allem mediz]1- Mittelalter, Stuttgart 19584 Von der Rezension
wird voraussıchtlic. 1985 eın Hildegard Buchnisch und philosophisch-ethisch ausgerichteten erscheinen unter dem ıte » Nulla SINEe CI1ISUIdArbeiten des bekannten Hildegardforschers und

Übersetzers Heinrich Schipperges (s Register) Est« (Hildegard, Lib Dıv Operum I! Visı10
55)und den scharfsinnigen Beobachtungen VOINl hri-

argot Schmid, Eichstättstel Meier iın ihren verschiedenen Studien VO
— (Nr. 425—432) die unter Nr 315
aufgeführte Neuerscheinung VO  — efier Dronke,
Women Wrıters Ol the Middle Ages Critical Emme, Dietrich: artın Luther. Seıine Jugend-
Study O} CX From Perpetua S6 Z03) Mar- Un StudienzeitZ FEıine dokumentarı-
guerıta Porete (18310) Cambridge 1984, 338 sche Darstellung. Selbstverlag des Vf) Bonn
deswegen besonders hervorgehoben werden, weıl 1982 301 S! Kart., 69,—.
Dronke bisher unvollständige der Sahlz unbe-
kannte exte vorlegt (S 231-—-264); z.B Briefe Mıiıt anerkennenswertem el und beachtlicher
aus den bisher unbekannten Briefen der Berli- Akribie hat der VT die Jugend- und Studienjahre
HCT Hs Lat Qu 674 (S 256—64), die CUu«c Eın- Luthers rekonstruilert. Dabe] g1ing nicht [1UT
ichten 1n Hildegards Leben, In ihre Arbeits- und ıne Sammlung der Fakten (eine ausführliche
Denkensweise vermitteln Dronke weılst auf ihr Chronologie findet sich 1m Anhang), sondern
intelligentes Konzept der 5Symphonia hin, wel- uch iıne Veranschaulichung des wirtschaftlı-
ches ihr ermöglicht, das Materielle mıt dem Im- chen, politischen und kulturellen Hıntergrundes
materiellen, das Irdische mıt dem Hımmlischen (S Letztlich sollte die rage geklärt werden,
verbinden; vergleicht s1e hierin mıt den VO  am} Luther 1505 ın das Erfurter Kloster der
Avicenna vertretenen wWel Vorstellungsmodel- Augustiner-Eremiten ıntrat. Die Antwort der
len Es ware Z.UuU wünschen, daß neben Philologen, vorliegenden Arbeit, nämlich da Luther sich
Historikern und Lıteraturwissenschaftlern 1U  — diesem Schritt entschloß, weiıl einen Studienka-
uch die theologische Forschung sıch dem nel- meraden 1m Zweikampf getotet habe, ist 11C  S
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NIC. wı1ıe der V{ ohl annımmt: findet aten 1L1UT entnehmen ist, da sich Aaus diesem
sich das schon Irüuh ın der konfessionellen Pole: System eın autoritäres Herrschaftsinstrument der
mık I iese Posıtion wissenschafttlich begrün- Kıirche entwickelte, »die 19808  — mıt Vernunftgrün-
den 1st dem VT1 nicht gelungen. den jeder Neuerung entgegentreten konnte« (S

Versucht INan die Gründe aliur benennen, 216) uch den »Brüdern des gemeinsamen
Lebens« ware gerade 1mM Hınblick auf das geistigeware VOTLI allem auf den uUuNaNnNSCMECSSCHNEI Um:-

Sans mıt Lutherzitaten hinzuweisen (z.B 1 9 und spirıtuelle 1ma ZTutreffenderes und eıter-

60) Der V{f. geht sehr unbefangen mıt autobilogra- führenderes SCWESCI, als daß S1e als
Gegenbewegung ZU Verftall des Oönchtums ent-phischen Außerungen Luthers ber gerade

dessen Rückblicke ın den Tischreden sSind VO  = standen se]len S 75) Und ist überraschend
einem Ingrımm die eıgene katholische Ver- erfahren, daß Luther se1ine eifrige Bibellektüre 1

Kloster ZAU Überraschung aller fortsetzte (was aufgangenheıit (vor em das Papsttum) be-
lebt; und S spater diese Rückblicke, esto wenıl- eıinen trifftigen Grund schließen lasse) (S Z
SCeI sind s$1e die zutreffende Wiedergabe dessen, doch gerade die ege. der Augustiner-Erem1-
W dads Luther ın seiner katholischen Zeıt erlebt hat- ten den Angehörigen dieses Ordens ıne eifriıge

Bibellektüre befahl.Diese Beobachtung verböte VOIl selbst ıne
allzu einlinige Interpretation der AÄußerungen LE ESs 1st schade, dals der VT sich sehr auf dıe

rage konzentrierte, Luther 1Ns Klosterthers, ın denen davon spricht, da L1UTLr

gedrungen DZW. CZWUNSCIH Mönch geworden se1 eingetreten iıst SO bedeutsam diese rage 1st,
(S 7? 1 9 J0 160 ua Überdies zeıgt dıe nier- waren och andere Fragen VO  — Interesse SCWCE-

SCIl, tiwa ach der Veranlagung Luthers, achpretatıon eın mangelndes Verständnis für Luthers
religiöse Krıse und seelische Not Luthers ’Höl- einer Umgestaltung se1nes Wesens 1mM Laufe der
lenangst’ hat nıchts mıt konkret begangenen Tod- Zeıt, ach den Wurzeln se1nes Selbst- und Sen-
süuünden (sSo 160) tun dungsbewußtseins, ach der Grundlegung seiner

Was die beabsichtigte Erhellung des soziokultu- Theologie. Luthers Außerungen zeıgen Z I große
rellen Hintergrundes angeht, ist dem VT 1mM Schwankungen (Dis hın ZU) offenen Wiıder:
großen und SaNZeEN bel aller eıte und Breıte der spruch), Was schwier1g macht, ihnen das
Schilderung ıne keineswegs langweilige Darstel: entnehmen, Was für Luther ufs (Janze gesehen
lung gelungen. Die Schilderung des Schul- un: das Entscheidende Wa  S Ekiıne Analyse un: Biıogra-
Unıiıversıtätswesens SOWI1e des Lebens der Studen- phie der Jugendjahre Luthers gerade hierzu
ten und die Einblicke In das Buchwesen und ın die wichtige Fingerzeıge geben können.
Bibliotheken VOTI Ort sind tarbig und informativ. So csehr INa das vermiıssen INas, unschön
en1ig zielführend erscheinen die Ausführungen uch gewIlsse ängel se1ın mögen, ist doch dem
Z Bekehrung Pauli (hier waren uch och einıge Vf. zweitellos eın interessantes und farbiges Kul-
theologische Fragezeichen anzubringen) und ZUuUTI turbild (zusätzlich eiıner Luther-Chronologie)

verdanken, WEIN1 uch letztlich eınes hneEpilepsie.
SO liebevaoll historische Fakten gesammelt WUT- klärende Ausblicke auf die Reformation

den, UNSCHAU (und zuweilen uch dürftig) ist Johannes ever; Regensburg
auf weıte Strecken die Rekonstruktion der ge1st1-
SCH Zusammenhänge geraten, und das gerade
uch In Punkten, die für das Verständnis der
Reformation entscheidend sind [ Ies dürfte auf INO Frıitz Der Glaube, der dıch eı Zur
die verwendete Sekundärliteratur und deren therapeutischen Dımensıion des christlichen Tau-

mangelnde krıitische Durchdringung zurückzufüh- ens (Reihe engagement). Pustet-Verlag, Regens-
Durg 19683, 145 S} Kart., 14,50HE SeIN: der 1864{{f erschienenen 'Allgeme:i-

nNen deutschen Realenzyklopädie für dıe gebilde-
ten Stände‘’ ıne sachgemäße Zusammenfassung Der Auskunfit auf der uchrückseite zufolge

versteht sich die »Reihe engagement« als eındes Hexenglaubens und Hexenwahns entneh-
INEeN ist (S 05 f 9 ist wirklich mehr als fraglich. Hilfsangebot ın Fragen christlich existentieller IL
Schlicht unverständig sind die Pauschalurteile bensgestaltung und spiritueller Glaubensverwirk-
Z.U)] Lehrbetrie der Universıtät, ZU Unıiversa- ichung Mıt einem ausdrücklichen Verwels auf
lienstreit (S und ZUTrC Aristotelesrezeption diese Absicht legt TeZ Arnold seıne Arbeıt VOIL,
S 130{, Unkompetent ist die Auskunft die ıne ganzheitliche Sichtweise des christlichen

aubens auszuloten versucht. ach der 1m theo-und ZusammenfTfassung ZUT Bedeutung der OM1-
stischen re (an and VO  = Foerster, en 1ın logischen Denken allenthalben LICUu entdeckten
der OTL der neben einıgen historischen und vielfach beteuerten Einheit VO:  a} KÖrper, See-


